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Der ReichSrath wird heute durch dM Kaiser ! 
in feierlicher Weise geschlossen. Die noch zurück- I 
gebliebenen unerledigten Antrüge und Gesetze, J 
bleiben dem ncuzuwäh! enden Hause vorbehalten. 

Kaum hat i» Oesterreich die Wahlbewegung 
begonnen, so sehen wir auch schon die liberale 
Partei gespalten und iu zwei feindliche Lager ge> 
trennt, die wiederum in mlhrere Unterabtheilungen 
zerfallen. Der Hauptsache nach stehui sich zwei 
große Gruppe» gegenüber, deren Fel.'geschrei in 
bejahendem und verneinendem Sinne die Occi.pa» 
tion ist. Die „Resorn'partei" will keine Anmxion 
und auch keine Ausdehnung der Occupation; die 
„liberale Paitei" schlechthin stellt sich in dieser 
Eardinalsragc einfach auf die Seite der Regierung. 
Die Opposition setzt sich au« den beiden (alten 
und neuen) Fortschi itt«cl»b« und einigen ehe» 
maligen Linken zusammen; zur „liberalen" oder 
Regierungspartei bekennen sich offen oder still» 
schweifend der Club der Linken, da« Eentrum und 
der Großgrunvbesitz. Alle diese Theile aber h«ben 
außer dem einen, die OccupationSfrage betreffen« 
den Programmpunkt, sonst von einander abweichende 
Ziele, die nur vorläufig in den Programmen 
durch allgemeine Redensarten mühsam unter einen 
Hut gebracht werden. 

Zn Ungarn herrscht »ach wie vor der 
Magyarendünkel. Da« Pester Abgeordnetenhaus 
hat den Gesetzentwurf, welcher die magyarische 
Sprache zum obligatorischen Untcrricht«gegc»stand 
für alle Schulen im ganzen Gebiete der Länder 
der Stefanskrone mach», angenommen. Die natio« 

nale, d. h. die sächsisch-deutsche, rumänische, croa-
tische und serbische Opposition ist durch die Ber-
sicherung der magyarischen MajoritätSrcdner, daß 
die Erlernung der magyirischen Sprache für jeden 
Unterthan des König« von Ungar» eine wahre 
Wohlthat sein werdc, keineswegs überzeugt worden. 
Runmehr müssen sämmtliche Bo!k«schullehrer Un« 
garn«, auch die in Siebenbürgen und die in 
Eroalien, wo kaum vereinzelte Magyaren zu 
finden sin», binnen vier Jahren die magyarische 
Sprache sich vollständig zu eigen machen, widrigen« 
falls ihnen da« Schicksal bcvsrsteht, welche« vor 
drei Jahren die nichtmagyarischen Beamten ge« 
trosstn hat, nämlich au« ihren Stellen verjagt 
und durch „puristischere" Elemente ersetzt zu 
werden. 

Graf Audraffy hat aberma s die Initiative 
zu internationale» Verhandlungen ergriffen. Die-
selben betreffen die Donauschifffahrt und sollen 
einen Ersatz für die Donau Acte vom 7. Ro-
vember 1657 bezwecken. Diese Dona».Acte regelten 
bekanntlich die Schifffahrt »ollständig. sin» aber nun-
mehr hinfällig geworden, weil die Uferstaaten 
jetzt ganz andere sind al® früher. Die Türkei hat 
aufgehört Uferstaat zu sein, während Rußland, 
ta« unabhängige Rumänien, Serbien und da« 
neue Fürstcnthum Bulgarien Uferstaaicn geworden 
sind, welche sich um die alten Bestimmungen g«r 
nicht zu kümmern brauchen. Der Berliner Ber-
trag hat wohl die Freiheit der Donau aber nicht 
auch die Rechte und Pflichten der einzelnen Ufer« 
stsaten festgestellt, und darüber eben finden jetzt 
auf Anregung des Wiener CabinetS Berhand-
lungen statt. 

I n einer jüngsten Besprechung im Benval« 
tungSauSschusse beleidigte der Ministerpräsident 

Ti«za in gröblicher Weise den Abgeordneten 
Liptbay. .Dieser forderte den Minister, welcher 
mit einer Abbitte der Beleidigung antwortete. 
Diese« Erreigniß rief großes Aufsehen hauptsäch-
lich d:Shalb hervor, weil die Beleidigung nach 
dem Mittagmahle geschah. 

I n Deutschland scheint man sich über die 
Bermearung der französischen HeereSmacht nicht 
beruhigen zu können. So schreibt die »Rat. Z>g.", 
daß die Artillerie angesich!« der Überlegenheit 
dieser Waffe in Frankreich um 30 Batterien ver« 
stärkt werden soll. 

Die holländische öffentliche Meinung schreibt 
England die Abstck't zu. sich auf der Roreküste 
der Insel Borneo einnisten zu wollen. Die Hol-
länder glauben, daß dadurch ihre großen Inter-
effen in jene» Gegenden geschädigt werden würden, 
und berufen sich auf den Bertrag von 18i9, der 
zwischen England »nd Holland geschlossen wurde, 
um Eonstitte in jenen Gegenden zn verhindern. 
Die Blätter fordern die Regierung auf, ihre 
Rechte mit allen Mitteln zu behaupten und zu 
wahren. 

Au» Petersburg wird gemeldet, daß 
ein kaiserlicher Uka» an den dirigirenden Senat 
die Generatgouverneiire von Moskau, Warschau, 
Kiew, sowie — jedoch nur provisorisch — die 
Gene algouvern-ure von Petersburg, Charkow und 
O'essa ermächtigt, die Wirkungen de« berüchtigten 
Ukases vam 17. April nöthigensall« auch ans jene 
Gouvern menlS zu erstrecken, welche den betreffen-
den Militärbezirken angehören. Der schwarze Schre« 
cken zieht also irimer weitere Kreise. 

Die „Rordd. Ällg. Ztg." erhält au« Bul« 
garie» verläßliche Rachrichte» üaer umfassende 
Borkehrurgen der russischen Militärverwaltung de« 

Feuilleton. 

Geschichten aus dem Stadtpark. 
III. Las erste JtbeMuler. 

E« war da« Portiunkula«Fest. Da« 
Kapuzinerkloster feierte den Kirchtag in üblicher 
Weife und eine unabsehbare Zahl von Wall» 
fahrern beiderlei Geschlechte« wogte auf der fast 
dreimal dreißig Stufen zählenden Treppe, die zu 
dem Allster führt. Die«- und jenseit« »er Sann« 
brücke waren Zelte und Jahrmarktsbuden ausge-
schlage», zum Takte eine« Leierkasten »rehte sich 
da« Earrouffel, »or einer Schießhalle lockte 
ein Marktschreier un» verschiedene a»dere proble» 
matische Existenzen trieben auf eigene Faust ihre 
Allüren. 

Der Abend war bereit« hereingebrochen, al« 
zwei Studirende sich durch die lärmende Jahr« 
markS-Gesellschaft drängten. Die Beiden hatten 
vor wenigen Tagen erst ihr Abiturienten-Examen 
bestanden; im Hochgefühl der erlangten Freiheit, 
schien ihnen die Welt zu enge zu sein-glücklich und 
stolz, al« trügen Jie als die Schätze Hinterindien« 
in der Westentasche, mengten sie sich in da« Getriebe 
hier und da einen Witz einen lockeren Streich 
versuchend. 

Sie kamen zum Earrouffel, welches die«mal 
auch von reiferen Dorffchönheiten umlagert wurde. 

Da« scharfe Auge der Studenten ersah sofort 
eine frische saubere Dirne, deren sehnsüchtigen 
Blicken man e« wohl ankannte, daß sie für ihr 
Leben gerne auch eine Rundfahrt machen wollte. 

„Wollen wir nicht da« Mädchen zu einer 
Tour einladen," sprach der eine Studio zu seinem 
Genossen. 

„Ich dächte e« sei bester e« zu unterlassen/ 
bemerkte dieser, »wie leicht kitnnte un« Jemand 
bemerken." 

„Philiströse Aengstlichkeit." entgegnete der 
Andere „was kümmern un« die Bekannten, siehe 
Jeder wie er '« treibe und wa« mich betrifft so 
kennst du. um mit Göthe zu sprechen, meine 
Schwärmerei. 

„Ein starke« Bier, 
Ein beizender Tabak 
Und eine Magd im Putz, 
Da« ist so mein Geschmack." 
Bevor der Freund noch antworten konnte, 

hatte der Sprecher sich bereit« vor die Landschöne 
gestellt, dieselbe freundlich mit einem guten Abend 
begrüß' und gefragt ob sie nicht auch am Ringel-
spiel fahren wolle. 

Da« Mädchen sah den Frager verduzt an, 
doch al« fie in da« treuherzige Gesicht de« Studi» 

blickte, schwand sofort alle Schüchternheit und keck 
und dreist erwiderte sie: „Sehr g?rne." 

Run führte sie der Student zu einem Wagen, 
hieß ihr sich hineinzufetzen und al« sie die« gethan 
nahm er an ihrer Seile Platz. Da« Earrouffel 
drehte sich und seelen«vergnüßt gaben sich die 
beiden dem harmlosen Berznügen hin. 

Sie hatten schon mehrere Touren gemacht, 
al« der Studio seine Schöne weiter« einlud mit 
ihm ein Äla« Weit) zu trinken. Auch darein 
willigte da« Mädchen. 

Die Rächt war schon ziemlich vorgeschritten 
und unser Pärchen saß noch immer heiter plaudernd 
bei einem Lebzelter-Zelte, sich an Psefferkuche» 
und Meth erquickend. 

E« schien al« hätte der Studio schon zu tief 
in die schelmischen Lugen der Dirne gesehen, denn 
immer zutraulicher wurde sein Benehmen und auch 
da« Mädchen ließ sich manche Dreistigkeiten ge« 
falle». 

Er mochte demselben wohl mancherlei erzählt 
haben, denn ab und zu übergoß die Wangen »er 
ZuHörerin eine leichte Röche, doch so oft fie 
schmollte kniff er fie scherzend und die Versöhn« 
ung war wieder geschloffen. 

Endlich machten fie Miene zum Ausbruch. 
Der Studio wollte bezahlen, aber die Börse war 
verschwunden. Nun wahr guter Rath theuer. Er 
kannte den Verkäufer nicht und würde derselbe auch 



treff« der Räumung Bulgarien« und Ostrume'ien«, 
welche nach den getroffencn Dispositionen bi« 
25. Ju l i vollständig geschlossen sein wird. 

Gedenkfeier des zehnjährigen AeKehens 
des ^teichsvotksfchutgefetzes. 

Die vom Eillier Lehrerverein am l t . Mai 
d. I . im Markte Hochenegg veranstaltete Feicr 
de« zehnjährigen Bestehen« de« ReichSvolk«schu>° 
gesetzt« gestaltete sich zu einem würdigen, bedeutungS-
»ollen Feste. 

War schon die Betheiligung feiten« der ver-
ein«mitglieder eine sehr zahlreiche, s» erhielt da« 
Fest durch viele werthe Gäste (darunter die beiden 
hiesigen k. k. BezirkSschulinspekioren Herren Am« 
bro2iö und Nerath) eine erhöhte Bedeutung. Der 
freundliche Markt Hochenegg prangte im Flaggen-
schmuck und da« Schulgebäude, wo die Festver« 
sammluug stattfand, war mit Fahnen, Kränzen 
und Blumen reichlich geschmückt. Bor dem Schul« 
Hause wurden die Mi'glieder de« Lehrervereine« 
vom Bürgermeister von Hochenegg Herrn GaSpari 
und vom Obmanne de« OrtSschulrathe« Schrott« 
korn empfangen und mit herzlichen Wort.« de« 
grüßt. 

Um 11 Uhr Bormittog begann die Festver« 
sammlung, welche mit einem der Feier angemessexen 
Bortrage über „die Entwicklung de« österreichischen 
BolkSschulwesen« unter der Regierung de« Kaiser« 
Franz Josef I.," gehalten vom hiesigen Schuldirektor 
Herrn Blümel, eingeleitet wurde. 

Der Vortragende entwickelte ein Bild der 
alten Schule und hob insbesondere die hohen Ver-
dienste unsere« Monarchen um die Hebung der 
Schule und der Volksbildung und den Aufschwung 
de« volk«schulwesen« unter dessen Regierung 
hervor. Er besprach de« Näheren die wesentlichen 
Vorzüge de« neuen Schulgesetze« und munterte »ie 
Lehrer auf. da«selde stet« hoch zu halten 
und im Geiste diese« herrlichen Gesetze« 
stet« zu wirken. Lauter Beifall zeichnete diesen 
Vortrag au«. Diesem folgte ein in flovenischer 
Sprache gehaltener Vortrag »c« Herrn Lehrer« Bre-
sovnik, welcher die heimatliche Umgebung von 
Hochenegg praktisch behandelte und dafür ebenfall« 
verdienten Beifall erntete. 

Hierauf wurde eine vom Herrn Blümel 
beantragte Resolution einstimmig angenommen. 
Dieselbe lautet: „Der Cillier Lehrerverein spricht 
sich entschieden gegen die Herabsetzung der acht-
jährigen Schulpflicht au« und erklärt diese al« 
eine Grundbedingung zur Hebung, der VolkSbil« 
dung wie zur Wohlfahrt de« Staate«. Sodann 
wurde die Feftversammlung um 2 Uhr Nachmittag 
geschlossen. 

Bei dem hierauf in Herrn Wretscher« Gast-
h»u«-Lokalitäten stattgefundenen Festbankett, an 
welchem über 5V Personen theilnahmen, hielt der 

an den Verlust der Börse glauben? Ja dieser 
fatalen Situation wollte er schon die Uhr al« 
Pfand deponiren, doch al« er darnach langte, war 
auch die« alte Erbstück verschwunden. 

Jetzt war die Ruhe, Besonnenheit und 
Liebe«lauue unsere« Studio dahin. 

Doch wie ein Unglück selten allein kommt, 
so erschien auch im selben Augenblicke die gestrenge 
Mama, welche durch da« lange ungewohnte Au«-
bleibn, ihre« Sohne« beunruhigt, denselben suchen 
kam. 

Die Mama sehen und sofort verschämt da« 
Weite zu suchen, war da« Werk eine« Augenblick«. 
Aber auch da« Mädchen, welche« ihren Gefährten 
fliehen sah, eilte demselben zum Entsetzen der 
Mama nach. 

Doch dem Studio war alle weitere Liebe«-
lust gründlich vergangen, er wie« ganz barsch das 
Mädchen seiner Wege. 

Zu Hause mochte unser Held von Mama 
nach manch leisen Borwurs zu hören bekommen 
haben; Uhr und Börse blieben für immer 
verschollen und der Studio konnte sich au« 
dieser Affaire die allerding« unbedeutende Lehre 
ziehen, daß e« besser sei, die Börse al« da« Herz 
zu wahren. P. W. 

| Verein«obmann Herr Bobisut eine schwungvolle 
Ansprache und brachte ein Hoch auf Sr. 
Majestät dem Kaiser, dem Spender der Schulgesetze 
au«, in welche« alle Anwesenden begeistert ein-
stimmten. Weitere Toaste folgten auf den Herrn 
Statthalter Freiherr» v. Kübeck. dem Unterricht«-
minister ». Slremayr. auf die Reich«- und Volk«-
Vertretung, auf den steierm. Landtag und Lande«, 
schulrath, auf den k. k. Lande«schulinspektor Herrn 
Ro?.ek, auf den k. k. Statthaltereirath und Be-
zirk«hauptmann Herrn Hai«, auf den Schulfreund 
Herrn Bürgermeister Dr. Neckermann, auf die 
beiden anwesenden k. k. BezirkSschulinspekioren 
Herren AbroSiö und Nerath, auf den Ort«schul-
rath und auf die Bürgerschaft von Hochenegg ic. x . 

Nebst den Toasten würzten Gesang«vorträge 
da« heitere Mahl uud in vorgerückter Nachmittag«-
stunde trennten sich die Theilnehmer in der frohsten 
Stimmung und mit dem gehobenen Bewußtsein, 
einen Gedenk- uud Maitag gefeiert zu haben, der 
in der Chronik der Volksschule einen Ehrenplatz 
einzunehmen berufen ist. 

Kleine Chronik. 
Cilli, 17. Mai 

(Tpende.) Der Kaiser hat dem Ort«-
schulrathe zu Gorizen im Bezirke Eilli zum 
SchulhauSbaue eine Unterstützung von 250 fl. au« 
der Privatkaffe bewilligt. 

(Wokaun-Platz . ) Die Arbeiten auf dem 
zu errichtenden Wokaun-Platze haben bereit« be« 
gönnen und werden unter der Aufsicht de« Herrn 
K a r l M a t h e « fortgeführt. Nachdem zur 
Planirung de« Platze« selbst und der Anlage der 
neuen über denselben führenden Wege noch sehr 
viel Material benölhiget wird, so werden die 
Hausbesitzer der Stadt sowie überhaupt alle Jene, 
welche Reparaturen an Häusern oder Dächern vor« 
nehmen, ersucht, den sich hieran« ergebenden Schutt 
oder Ziegelabfall auf den genannten Platz 
schaffen zu laffen, um dessen Vollendung so rasch 
al« möglich zu fördern. 

( S ä n g e r a u s f l u g . ) Der hiesige Männer, 
gesang«-Verein veranstaltet Donner«tag, den 
22. d. (Himmelfahn«tag) einen Au«flug nach dem 
Schloßberge. 

(Kaiserliche« Geschenk.) Ein Bäcker-
geselle in Wippach, namens Franz Sylvester, der 
im vorigen Jahre ein Bändchen flovenischer Ge-
dichte patriotischen und kirchlichen Inhalte« im 
Drucke erscheinen ließ, hat Heuer anläßlich de» 
Allerhöchsten Hochzeit«jubiläumS ein Exemplar 
derselben mit einer entsprechenden Widmung Sr. 
Majestät dem Kaiser eingesendet. Al« Antwort 
hierauf erhielt der Einsender kürzlich durch die k. k. 
Bezirkihauptmannschaft in Adel«ber> ein kaiserliche« 
Geschenk von zehn Stück Ducaten mit der Mit-
theilung, daß Sr . Majestät da« Bändchen Gedichte 

W i e d e r g e f u n d e n . 
Novelle von Harriet. 

(3. Fortsetzung,) 
Mancher Badegast heftete mehr al« einen 

flüchtigen Blick auf die elegante Earroffe und 
die Insasse» derselben. Wie stolz, vornehm und 
unnahbar schien Vielen da« bleicht Geficht 
der Freifrau . . . kannte doch Niemand da« Weh' 
ihrer Seele I Auch der alte Krieger machte den 
Eindruck aristokratischen Hochmuthes und selbst 
das schöne Kind blickte vornehm auf die lachen-
den und jubelnden Altersgenossen nieder, die in 
den nahen Parkanlagen spielten. 

Die Equipage hatte da« Freie erreicht; sie 
flog in demselben leichten Trab den Bergen zu, 
über die da« sinkende Sonnenlicht seine breiten 
Goldstreifen hinfluten ließ. 

Lea lehnte sich tief in die Wagenpolster und 
den einen Arm um den Leib de« Knaben schlingend, 
versenkte sie sich förmlich in den Anblick der 
grünen Wiesen, die sich zu beiden Seiten der 
Straße bi« zu den Bergen erstreckten. 

I n einer malerisch gelegenen Schlucht, durch 
die ein schmales Felsenthor nach der Ruine 
Wildenstein führte, hielt die Equipage, knapp vor 
dem kleinen Wasserfall, der sich wie eine weiße 

al« den Ausdruck loyaler Gesinnung de« Verfasser« 
wohlgefällig anzunehmen und der kaiserliche n 
Privatbibliothek einzuverleiben geruht habe. 

(Folgen von Aussichtslosigkeit) 
Ja Schönwal» bei Ioahim«thal erschoß ein vier-
jähriger Knabe, welcher mit einer geladenen Flinte 
spielte, seine eigene Mutter. 

i F e u e r l ä r m . ) Gestern 10 Uhr Bo?m. erscholl 
plötzlich neben den Hornsignalen der Feuerwehr 
auch die Sturmglocke der Stadtpfarrkirche. Ein 
unbedeutende« Rauchfangfeuer war die Ursache 
diese« Alarm«. Bevor noch die freiwillige Feuer« 
wehr, die sofort mit ihren Löschrequistten an O l t 
und Stelle war. einschreiten konnte, war auch 
schon da« Feuer gedämpft. 

(Verunglückt.) Der Grundbesitzer Josef 
Wra^ko au« Gagendorf, welcher einen Nußbaum 
fällen wollte, kletterte, nachdem er den Baum mit 
Hülfe von Nachbarn untergraben hatte, denselben 
hinan, um am Wipfel ein Seil anzubringen mittelst 
welchem der Baum nack einer bestimmten Richtung 
niedergezogen werden sollte. Die Gefährten Wra^ko« 

ätzten indeß die Untergrabungen fort. Plötzlich 
stürzte der Baum mit dem darauf befindlichen 
Wracks, wobei letzterer so schwere Verletzungen 
erlitt, daß er bald daraus den Geist aufgab. 

tUeberfa l l . ) Der 72 Jahre alte Ko2uh 
von Hiastnigg wurde am 16. Mai Nacht« l/t2 
Uhr von drei Männern, deren Gesichter geschwärzt 
und vermummt waren, in seiner Wohnung über« 
falle». Sie verletzten den alten Mann durch einen 
Pistolenschuß, weil er angab kein Gel» zu haben 
und entfernten sich hierauf wieder. 

lKleiderdiebstahl.) Am 7. d. M. Abend« 
zwischen 8 und 9 Uhr wurden zum Nachtheile der 
Anna Ortar und Johanna MeichanSek. Dienst-
mägde beim Grundbesitzer Johann ZatobovSek in 
Kore«thal, Gemeinde Trifail vom unversperrten 
Dachboden Kleidungsstücke, Leinwand und sonstige 
Effecten in Gesammtwerthe »on beiläufig 30 fl. 
eatwendet. 

< Gelddiebstahl) I n der Zeit vom 7. 
auf den 14. d. M . wurde dem Schmiedmeister 
Josef Bla2ir in Drelchendorf, Gemeinde Pletro« 
»i£ au« einer Geldtasche, die er in einem im un» 
versperrtem Zimmer befindlichen Bett« versteckt 
hatte, ein Geldbetrag von 70 fl. ö. W. gestohlen. 

(Tchadenfeuer.) Am 16. d. brach im 
Wirtschafi«gebäude de« Grundbesitzer« Blasiu« Papes 
in Lore, Gemeinde Umgebung Praßberg Feuer au«, 
welche« Wohn- und Wirtschaftsgebäude sammt 
Fahrnissen einäscherte. Da« Feuer soll durch den 
6jährigen Sohn des Besitzer« gelegt worden sein. 
Der Schaden beträgt circa 2000 fl. Die Ge-
bäude waren nicht assekurirt. 

« * 
• 

Die soeben erschienene Nummer 32 des illustrirten 
FamilienblatteS „Die Heimat", IV. Jahrgang 1879 

Schlange durch das schwarze, zerbröckelte Gestein 
von der Höhe in ein breite« mit Steinen ange-
füllte« Flußbett stürzte. 

Lea und da« Kind verließen den Wageu. 
„Laßt mich nur nicht zu lange allein!" rief 

der General den beiden nach. 
Die Freiin von Safenek wandte sich noch 

einmal um. 
„Wir kehren bald zurück, liebster Vaterl" 

Raimund warf dem Großpapa eine Kußhand zu, 
dann verschwanden Mutter und Kind in dem 
düstern Felsenthor. 

So wildromantisch die Naturscenerie die« 
fer Schlucht war. so lieblich und freundlich ge« 
staltete sich da» Landschaft«bild, wenn man au« 
dem Felsenthor trat. 

Ein wohlgepflegter Fußsteig, der sich in un-
zähligen Windungen u» einen mit jungen Eichen 
angepflanzten Bergkegel wand, führte in einer 
kleinen Biertelstunde zu der Ruine Wildenstein. 
Der Bergkegel ragte wie ein Riefeabaum in die 
weite, blühende Ebene hinau«, die jetzt im Abend« 
sonnengold wundervoll beleuchtet war. 

Lea und der Knabe hatten da« Plauteau er« 
reicht; er plauderte so süß, während »ie kleine« 
Hände unermüdlich Blumen pflückten. 

E« war recht still, recht einsam um die 
Beiden. 
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schreibt doch Novelle von Betty Uvuna (Fortsetzung ) 
— Il lustrat ion: Der HuldigungS-Feftzug. — Vogel-

steller dies- und jenseits der Alpen, Bon B—o — 

Türkische Erlebnisse und russische Schicksale. Geschichte 
eines Mitgenommenen Bon Dr. Adrian Schackrng 

XVIII. — Unter dem Bundschuh Zur Säcularseier der 

Erwerbung deS Jnnviertels . Bon Dr. Priichl. — Jl lu-
stration: Ried im Jnnviertel. Nach einer Originalst»!!« von 

Ferdinand Weis ftir die ..Heimat" aui Hol, g'z-ich,»t 
von Emil I . Schindler. — Japanische Thiermärchen. 
Bon Carlo« v. Agern. — Aus aller Well. (Die roth« 

Eiche. — Ein Schutzmittel gegen Tesraudationcn ) — 

Der Huldigung» Zeftzug, (Bilderklärung.) — Abonne-

ments aus die „Heimat" vierteljährlich I fl. 20 fr. 
(•2 Mark), mit Postversendung I fl. 4S kr. — auch in 
Heften » 20 kr. (»'. Pf . ) (am 15. und letzten eines jeden 

MonaleS.) Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 
zu beziehen. (Verlags Expedition der,,.s)«imat". Wien I. 

Eeilerstattel.) 

F ü r G e s u n d e u n d K r a n k e ! I m Früh-
jähre regt stch in jedem Organismus neues Leben und 
Sa f t e circuliren rascher. Aucki beim Menschen ist dies 
der Fall, der Pul« schlägt rascher, der ganze Organis-
mus ist erregt. Dabei treten oft allerlei krankhafte Zu-
stände aus, wie B l u t w a l l u n g e n , S c h w l n d e , 
O h r e n s a u s e n , B l ä h u n g e n , B e r f t o p s u n g e n , 

fä m o r r h o i d e n , L e b e r - u n d M i l z a n s c h w e l-
u n g e n , G e l b s u c h t , b ö s a r t i g e A u S s c h l ü g e , 

F l e c h t e n , q i c h t i s c h e u n d r h e u m a t i s c h e 
L e i d e n tc Ä a s ist die Ursache hievon? — DaS 
Blut, — eS ist nicht rein, nicht ge'und, es ist oft zu 
dick, faserig, oder es enthält scharfe krankhafte Stosse, 
die sich nun einen Ausweg suchen, Schleim und Galle 
haben sich mit anderen krankhaften Ausscheidungen im 
I n n e r » angehäuft, und schlummern als Keim schwerer 
Krankheiten im KSrpe?. E s thut daher sehr noth, daß 
sowohl Kranke al« Gesund« im Frühjahre der Natur 
tu Hils« kommen und durch eine rationelle B l u t r e i n i-
a u n g S - E u r die schlechten Stoffe und verdorbenen 
Sä f t e aus dem Cracmi«muä entfernen. Da« kräftigste 
und bewährteste Mittel hiezu bleibt die von allen 
Aerzten der Welt als daS beste BlutreinigungSmittel an-
erkannte „Sarsaparil la," und die bequemste und wirk-
famste Form, dieselbe zu nehmen, der „ v e r s t ä r k t e 
z u s a m m e n g e s e t z t e S a r s a p a r i l l a - S y r u p 
von I . H e r b a b n y , Apotheker „ z u r B a r m h e r z i g -
s e i t " in Wien, VII.. Kanerstraße 90." Dieser S y r u p 
enthält all« wirfsamen Bestandtheile der Sarsaparilla 
und vieler gleich vorzüglicher Mittel in concenttirlem 
Zustande, und wirkt dabei erstaunlich rasch, auflösend, 
mild und schmerzlos, Die mit der Sarsapari l la er-
zielten Erfolge sind weltbekannt, daher können wir auch 
I . Herbabny's verstärkten Sarsapar i l la-Syruv, da er 
zugleich auch billig ist (> Flac. 85 kr), nur wärmstens 
empfehlen. Um thn echt zu bekommen, verlange man 
stets ausdrücklich I , Herbabnv'S verstärkten Sarsapari l la 
Syrup. Derselbe ist vorrätyig in Cilli bei I . Kupser-
schmid, Apotheker. 

Buntes. 
(Mjcht» nach Berl in.) Unter diesem 

Schlagwort schreibt daS „Berliner Fremdenblatt:" 

Vta überkam, trotz de« helle» Lichte«, der unter-
gehenden Sonne ein wunderliche« Gefühl ahnen-
der Furcht. 

„Komm, wir wollen zu dem Großpapa zu-
rllckkehren;" sie faßte Raimund« Hand und wandte 
sich nach dem Fußsteig. 

Da prallte sie mit einem leisen, gellenden 
Schrei zurück; vor ihr stand, wie au« der Erde 
gewachsen eine hagere Gestalt in einem grauen 
Sommeranzug. Da« Haupt deckte ein breiter 
Strohhut, der über da» Gesicht einen tiefen 
Schatten warf. O die« Gesicht! — Lea zog 
Raimund mit einer leidenschaftlichen Gederde an 
sich; sie zitterte an allen Gliedern und preßte den 
Knaben mit fast vergehendem Athem an ihre 
Brust. 

Ueber da« Antlitz de« Manne« flog ein 
traurige« Lächeln und fein dunkle« Auge glühte 
»«heimlich auf. 

„Schon fett einer vollen Woche ersehnte ich 
einen Augenblick, in dem ich die FreiherrLn von 
Sasenek allein sehen und sprechen könnte. E« ist 
wohl Schicksalsfügung, die mich hier in Baden-
Baden mit der grausamen Räuberin meine« 
Glücke« zusammenführt; mich ,og die alte Leiden-
fchaft hierher und Sie?" 

Lea zuckte auf; den einen Arm fest um 
den Knaben schlingend, der mit scheuen Blicken 
da« finstere Gesicht de« Fremden musterte, stand 

„(5« darf interefsiren, zu erfahren, daß in den in 
Wien gestohlenen Postbeuteln, wie au« der Ber-
»ffentlichung eine« Verzeichnisse« de« Inhalte« 
derselben ersichtlich, kein einziger nach Berlin 
gerichteter Geldbrief enthalten war." ®« wäre für 
Diebe auch schwer gewesen, von einem auf dem 
Wege zur Südbahn begriffenen Postwagen einen 
nach Berlin bestimmten Geltbrief zu stehlen. 

i A d v o k a t D r . J u g . ) dcssrn Amts-
thätigkeit vor.kurzem von »er steierm. Advokaten-
kammer su«pendirt worden war. wurde vo n hiesigen 
Krei»gerich>e wegen verbrechen de« Betrüge« in 
Untersuchungshaft gezogen. 

(Ein seltsames Zeitungs - Unter-
n e h m e n . ) I n Newyork wird gegenwürlig eine 
Reise um die Welt geplant die an Bord de« 
Dampfer« „Werter" vor sich gehen soll. Darin 
würde nun weiter nicht« Merkwürdige« lleger, 
aber diese Weltreise erhielt dadurch ein merk-
würdige« Gepräge, daß an Bord de» Dampfer« 
eine Zeitung gedruckt und herausgegeben werden 
soll, die alle Reiseeindrücke fixiren und nicht blo« 
bei den Passagieren, sondero auch überall da zum 
Verkauf gelangen soll, wo in Europa. Afrika und 
Asien der Dampfer anlegt. 

( E i n misteriöser Fund) brachte dieser 
Tage ganz Trieft in Aufregung; man h->tte au« 
dem Meere einen abgeschnittenen Menschenkopf 
herausgefischt. Die abenteuerlichste» Gerüchte knüpften 
sich an diesen Fund, bis e« sich herausstellte, daß 
er ein mumisicirter Kopf war, wie solche mehrere 
im Oriente für ein deutsche» Museum angekauft 
worden find. Au« einer defecten Kiste ist nun 
dieser Schädel wahrscheinlich in'« Meer tzinabze-
kollert und wurde im Salzwasser wieder erweicht, 
so daß er etwa« frischer erschien. Der Kopf trug 
die Nummer 177 de« Muse» n-Kataloge«. 

(Kutscherbock Roman ) I n Amerika 
scheint sich ähnlich der Dauerläufcrei ta» Erschließen 
junger Damen der guten Gesellschaft mit ihren 
Kutschern zu einem regelrechten socialen Uebel 
entwickeln zu wollen. Erst in der vorigen Woche 
wieder ist eine derartige Heirath in Nyak zu Tage 
gekommen. Allerdings wird da« Factum diese» 
Mal dadurch in seiner Romantik ein wenig ge-
schädigt, daß die betreffende junge Dame, eine 
Tochter de« wohlbekannten New-Aorker Verleger« 
Townsend, die älteste von vier Schwestern war, 
und daß die drei jüngsten schon längst vor ihr 
geheirathet hatten. Trotzdem ist e« der echte und 
unverfälschte Bock-Roman, »ie sie neuerdings 
Mode geworden, und wenn diese Modekrankheit 
in Amerika noch weiter um sich greift, f» werden 
bald die Annoncen, in denen für reiche Familien 
Rosselenker gesucht werden, etwa folgendermaßen 
lauten: „Gesucht, ein Kutscher, muß mindesten» 
sechzig I a h n alt sein; einer mit Enkeln wird 
vorgezogen." Oder: „Gesucht ein Kutscher, darf 
nur ein Auge haben; fehlt ihm dazu noch ein 

fie hochaufgerichtet vor demselben und da» b.itzende 
Auge bohrte fich förmlich in seine welken Züge. 

„Räuber, elender Räuber meine« Kinde«." 
Walfried von Gothen lächelte eisig: Wenn 

Sie da« Wort noch so laut rufen hier Hirt e» 
Niemand." 

„Aber ich werde nach der Stadt eilen, «erde 
mit meiner Anklage vor die Schranken de» Ge-
richte» treten und der elende Verbrecher muß mir 
meine süße holde Lea au»liefern. O Gott, mein 
Gott, ich danke Dir I" rief sie in höchster Er-
regung, „endlich werde ich wieder vollkommen 
glücklich sein." 

Alle Angst und Furcht war urplötzlich au» 
ihrer Seele gewichen. Sie dachte nicht daran, daß 
sie, die schwache Frau mit dem hülflosen Knaben, 
dem unheimlich blickmden Manne allein gegen-
überstand; eine einzige rohe Gewaltthat un» er 
konnte sie wie da» Kind von dem zackigen Fel»-
Plateau, an dessen Rand fie stand, in die Tiefe 
schleudern. 

Aber Walfried von Gothen wollte kein blu-
tige« Opfer fordern, er wollte nur zeitleben» 
Herde Seelenqual Über die schöne Frau verhängen, 
die mit dem Ausdruck eisiger Berrachtung in dem 
stolzen Antlitz vor ihm stand. 

„Ja, ich bekennt mich de« Raube« an ihre» 
Kinde schuldig l" wieder flog ein traurige« Lächeln 
über sein Gesicht. „Daß mir mein Plan so gut 

Bein, so hat er zwei Dollar« mehr per Monat 
zu beanspruchen" u. s. w. 

(Kaffee und Bier.) Die ,ohll»sen 
Freunde und Freundinnen „echten Mokka'«" werden 
e« erklärlich finden, daß der Kaffeeverbrauch in 
den letzten vierzig Jahren von 1,900,000 öentner 
auf 8,500,000 Centner gestiegen ist. — Die 
Menge der Kassee-Freunde in den einzelnen 
Ländern ist außerordentlich verschieden. Am wenigsten 
wird Kaffe in Rußland getrunken: hier kommt 
aus je einen Einwohner jährlich nicht einmal1/s Pfd., 
in Großbritannien und Italien nahezu einPfund. I n 
Oesterreich-Ungarn schon circa 1' / , Pfd.. in Frank-
reich 3'/,» Pfd., in Schweden 3"/l0 Pf»., in Deutsch-
land etwa 4 ' / j Pfd., in Dänemark 5 Pfo., in der 
Schweiz.«»'/« Pld., in den Niederlanden 7 Pfd. 
Der Verbrauch de« kleinen Belgien überragt aber 
jenen aller genannten Staaten; dort entfallen im 
Durchschnitte auf jeden Einwohner ö Pfund! Da« 
duftige braune Getränk fließt aber noch lange nicht 
in so gewaltigen Strömen, wie der schäumende 
Gerstensaft in den Bierstuben! — Ein Beispiel 
au« dem „Bierlande" — Bayern — möge genügen. 
Daselbst beträgt der vierverbrauch 284 Liter pro 
Kopf. I m alterwürdigen Nürnberg steigt er auf 
401 Liter, in München auf 470, in Ingolftadt 
aber gar auf 1000 Liter pro Kopf. 

<E»ne interessante Wette.) E« wir noch 
zu jener Zeit, al« der Russen Heer vor Plcwna 
Gefahr lief, von den Türken gänzlich vernichtet zu 
werden. Da haben zwei Reich«rath«abgeordnete au« 
Oesterreich-Schlesien, von denen einer dem Elud 
der Linken, der Andere dem Polen-Club angehörte, 
eine eigenthümliche Wette gemacht. Der deutschge-
sinnte und türkenfreundliche Abgeordnete behauptete 
nämlich, die Russen müsse» und werden geschlagen 
werden Dagegen wir sein slavisch gesinnter College 
der gegentheiligea Ansicht, indem er den Sieg 
der Russen für sicher erklärte. Die beiden Herrn 
di«p»tirten darüber in den Couloir» de« Parla« 
ment« eine Weile und dann hieß e«: „€>o wetten 
wir!" Gesagt, gethan: die Wette wurde geschlossen. 
Der Prei« aber, welcher dem Gewinner der Wette 
bevorstand, wzr im vollsten Sinne ein — außer -
gewöhnlicher, denn e« wurden unter den beiden 
wetten»«» Herren folge»»e Modalitäten festgestellt 
Siegen die Türken, wie e« der deutschgesinnie Ab-
geordnete — uennen wir ihn D. — behauptete, 
dann müsse der slavischgesinnte Abgeordnete, welchen 
wir mit C. benennen, au« dem Polenclud au»treten 
nun dem Club der Linken beitreten; — fin»et aber 
da« Gegentheil statt, nämlich, daß die Russen siegen, 
wa« der Abgeordnete C. behauptete, so müsse sein 
College v . au« dem Club der Linken scheiden und 
in den Polenclub eintreten. Nun haben die Russen 
gesiegt. BUHer blieb die Wette in suspenso, doch 
beharrt der Abgeordnete C. darauf, da« »er I b -
geordnete D. die eingegangene Verpflichtung erfülle. 
S« ist Grund vorhanden, gespannt zusein, »ie »ie 
Wette end«. 

gelungen ist, mag Ihnen ein Beweis sein, daß 
daß auch verworfene Liebe feinen Rachegott hat, 
der elende Verbrecher." um feinen Mund zuckte 
e», „beschützt! Ihrem Kinde ging e» gut bi« . . .* 

Lea schien ihm den Satz von den Lippen 
lesen zu w»llen, denn ihr Auge heftete sich in 
brennender Ungeduld auf dieselben. „ Bi» . . ?* 

„Sie wollen mich ja vor da» Gericht schleppen, 
und da kann ich Ihnen frei und offen sagen, wo 
sich jetzt die kleine Lea befindet." 

„Nein, nein ich will e» jetzt in diesem 
Augenblick wissen. Wenn Sie mein holde« Mäd-
chen bi» an da« Ende der Welt entführt, die 
Mutter wird e« zu finden wissen." 

„Nur dann, wenn Sie Ihren Gatten, ihren 
Bater und diesen Knaben für immer verlassen." 

„Wie soll ich da« verstehen?" 
„Sehr einfach, »enn Sie den Muth haben 

zu sterben, venn I h r erste» Kind weilt nicht mehr 
auf Erden. So und nun bin ich bereit meine 
Worte vor den Schranken de« Gerichte« zu 
bestätigen." 

Die Ruhe, mit der Walfried von Gothen 
gesprochen, hatte etwa« Ueberwältigende« für die 
Freiherr in. 

„Todt, todt!" hauchten ihre Lippen, „o, 
schwöre« Sie e« mir, daß Sie mich durch keine 
Lüge betrügen wollen." 



Gin Auerbahn als Gefangener.) 
Man schreibt au« Frankenmork in ObrröftetTcid): 
I m Garten zu Schönbrunn befindet sich derzeit 
ein großer schöner Auerhahn, den übermäßige Balz-
lust in die Gefangenschaft brachte. Derselbe t<im 
vor mehreren Tagen in dc» Dorf Hau«sam. 
Pfarre Vöcklamarkt in Oberösterreich, da« eine 
Stunde von den Ausläufern de« Kobernaußcr 
Walde« entfernt liegt, geflogen, lief mitten unter 
die Haii«hühner und stellte denselben b.lzend und 
mit den Flügeln schleifend so eifrig nach, daß er 
nicht einmal die Leute beachtete, die in der Mei-
nung, ein großer Raubvogel sei unter ihr Hühner-
Volk gerathen, zusammenliefen. Eine der Hennen, 
auf die er e« besonder« scharf abgesehen hatte, 
flüchtete sich unter einen beim Hause aufgeschütteten 
Stoß Scheiter und der Hahn stürzte ihr nach. 
Diese Gelegenheit benützte einer de' Bauern, warf 
seine Iope über die Oeffnung und — der Atten-
täter war gefangen. Zuerst wollten die Bauern 
ihren Gefangenen, den sie noch für einen großen 
Raubvogel hielten, tSdten; si<r besannen sich dann 
aber doch eine« Bessern, legten ihn in Banden 
und brachten ihn so dem Irgdpächter, Bürgermeister 
Schrcpp in Vöklamarkt, der ihn sogleich seiner 
Bande entledigte und im Zimmer frei herumgehen 
ließ, wo er ganz ruhig blieb. Al« nochmal« eine 
Henne zu ihm in'« Zimmer gelassen wurde, stellte 
er wieder sein Gefieder hoch auf, fing zu balzen 
und verfolgte, mit den Flügeln den Boden 
schleifend, die Henne, die sich scheu vor ihm zurück-
zog. Abend« sendete dann Herr Schropp den Hahn 
an den Kronprinzen Erzherzog Rudolf nach Wien, 
wo er nach eingelangtem Berichte ganz wohl und 
frisch anlangte und in die Menagerie nach Schön-
brunn versetzt wurde. Wahrscheinlich dürste der 
Hahn von einem mächtigeren Nebenbuhler au« 
seinem ordentlichen Balzplatze in den Au«läufern 
de« Kobernoußer Walde«, wo mehrere Hahnen 
balzen, versprengt worden sei», da es sonst schwer 
erklärlich wäre, warum der stolze Hahn sich so 
weit vergessen hätte, sich mit dem gemeinen Bolke 
einer Schaar Hau«hühner herumzutreiben. 

Alls dem Gerichtssaale. 
(Schwurgerichtsverbandlungen.) 

Die nächste Woche beginnende Schwurgericht«session 
dürfte sich wahrscheinlich auf 14 Tage erstrecken. 
Zu den bcrei« in unserer vorletzte» Nummer an-
geführten Füllen kommen noch folgende: Potoenik 
Maria, Kinde»mord; Wracko Franz, vers. meuchl. 
Gattenmord; Golob Binzenz, Tetnik Ursula, Sel-
lenjak Juliana und Prejaä Gregor, Mord. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Originelles Mittel, Ratten zu 

f a n g e n . ) Man stelle in ein Faß einen Ziegel-
stein auftecht und fülle dann jenes so weit mit 

Lea« Auge heftete sich durchdringend auf 
Walfried von Gothen; er hielt ihren Blick au», 
ohne mit der Wimper zu zucken. 

„Ich schwöre e«. die kleine Baronesse von 
Sasenek ist todt, sie stirb vor einem Jahre." 

Würde da« Auge der greiherrin nur noch 
einige Sekunden länger auf dem Gesicht de« 
Manne« haften geblieben sein, ihr wäre da« 
siegesbewußte Lächeln aufgefallen, da« um seine 
Lippen schwebte. 

„Da« fchöue Sind, da« wohl geborgen, bei 
einer alten Frau in kost und Pflege war/ fuhr 
er fort, „unierlag einer bösen Kinderkrankheit und 
mußte trotz aller Sorge sterben." 

„Schrecklicher Mensch, welchen Plan »erfolgten 
Sie, al» Sie mir du« Mädchen entrissen?" 

Jetzt leuchtete eine verzehrende Leidenschaft in 
feinem Auge auf: „Sie fragen noch? Kalt und 
grausam stieß einst Lea Lormont den Unglücklichen, 
der sie knieend um Vergebung anflehte, von ihrem 
Herzen, dem Herzen, da« ihm schwor, in ewiger 
Liebe anzugehören. Würden Sie in jener Stunde 
Milde und Nachsicht geübt haben, ich wäre für 
immer von der unseligen Leidenschaft de« Spiele« 
geheilt worden. Doch da« kalte, stolze Herz »es 
schönen Mädchen« kannte kein Erbarmen, in jener 
Minute verwandelte sich mein- Liebe in Haß. — 
Ich schwor e« ja der Dämon Ihre« Leben« zu 
werden, ich hielt mein Wort." 

Wasser, daß diese« bi« nahe an den oberen Rand 
de« Ziegel« reicht. Da« Faß deckc man mit Pappe 
zu, in deren Mitte ein Kreuzschnitt derart ange-
bracht ist, daß die dadurch entstandenen Dreiecke 
sich leicht »2.+ abwärts biegen. An den sich be-
rührende» Spitze» derselben befestige man eine 
Lockspeise. Nun lehne man eine Leiste so an da« 
Faß. daß eine Ratte leicht bi« an die Lockspeise 
gelangen kann. Bald wird die« geschehen und die 
Unglückliche stürzt, sobald sie sich dem duftenden 
Leckerbissen nähert, in die Tiefe. I h r Bestreben 
wirs nun fein, sich auf den trockene» Stein zu 
setzen. Nicht lange, und e« erscheint eine zweite, 
welche da« Met der ersten theilt. Nun wird sich 
aber ein Kampf auf Leben und Tod um den 
trockenen Fleck entspinnen, den endlich der über-
lebende Sieger besetzt. Durch den Lärm de« 
Kampfe» angelockt, werden stet« neue Ratten er« 
scheinen, welche dasselbe Abenteuer wie die Bor-
gänzer zu bestehen. „P. L." 

(Jahr- und Viehmärtte.) «w 2l. 
Fraßlau. Bez. Franz, I . u. B. St. Lorenzen in 
Windisch-Büheln, Bez. Pettau, I . u. B. Am 22. 
Laak, Bez. Tüffer. I . u. B. Olimie, Bez. Dra> 
chenburg. V. 

« W i e n e r f r u c h t - und M e l i l b ö r s e vom 
17. M a i . ) (Orig.-T«lg.) Man notirt« per 10') Kilo 
fltainm: W e i z e n Banaler von fl. 10.50—11.—. Theils 
von fl. 10.70—11.40, Theiß schweren von fl. 9.40— 
10.50, Slovakisch« von fl. l0.00—11.20. dto. fchro. von 
fl. 9.20—10.40. Marchselder von fl. 10.60—11.10, Wala-
chischer von fl. 7.50 9.40, Uiance pro Frühjahr von 
fl. —. .—. R o g g e n Nyirer- und Pefterboden 
von fl. 7. 7.30, Slovalifcher von fl. 7.13—7.30 
Anderer ungarischer von fl. 7. 7.20, Oesterreichischer 
von fl. 7.—.—7.50 G e r s t e Slovatifche von fl. 7.20— 
9.60, Lberungarifche von st. 6.70—7.30, Oestereichifcher 
von fl. 7.20.—7.00, Futtergerste von fl. 5. 5.60. 
M a i s Banaler oder Theiß von fl. —. — , Inter-
nationaler von fl. 5.30—5.40, Cinquantin von fl. 6.— 
—6.25, aus Lieferung pro Frühjahr von fl. — 
— . H a f e r ungarischer Mercantil von fl. 5.80 
6.10, dto. gereutert von st. 0.25—6.75, Böhmischer 
«der Mährischer von fl. . . — , Usance pro Frühjahr 
von st. 5.85—5.90. R e p « Rübser Jul i -August von 
st. 13.25—13.50, Kohl AuguN-Teptemder von fl. 13.50 
—11.—. Hü l f e n f r ü c h t e : Haidetorn von fl. 5.75—6.25 
Linsen von fl. 10.—.22— Erbfen von st. 7. 12.— 
Bohnen von st. 8. 9.50. R ü b « ö l : Raffinirt 
prompt von st. 34. 34.25. Pro Jänner, April von 
fl. —. .—. Pro September, December von fl. 
35.25—35.50 S p i r i t u « : Roher prompt von fl. 28.25 
—28.50. Jänner , April von fl. —. . Mai, 
August von fl. —. .—.— W e i z e n m e h l per 
100 K ilogramm: Nummero 0 von st. 22 —.—83.—. 
Nummero 1 von fl. 19.75—21.25, Nummero 2 von st. 
18 . 19.—, Nummero 3 von fl. 15.50—16.50. R o g -
g e n m e h l pr. 100 Kilogramm: Nummero 1 von fl. 
1 3 . — 1 4 . — Nummer» 2 von fl. I I . 12.—. 

Der Freifrau von Sasenek graule vor den 
bleichen, unheimlichen Zügen de« Manne«; in 
mächtiger Erregung preßte sie Raimund an ihre 
Brust und zog ihn nach dem Fußsteig. 

Walsried von Gothen folgte ihnen nicht, er 
sah noch lange Lea« schwarze« Gewand, «ie de« 
Knaben helle« Sommerkleidchen durch die Baum-
anlagen, al« die beiden um die letzte ittümmung 
de« Berge« bogen, da sank die hagere Gestalt 
auf da« harte Felfengestcin: 

„O, ihr blüht noch manche Leben«freube, ich 
bin unsäglich arm, arm in dem Bewußtsein, durch 
verstossene Liebe ein schlechter Mensch geworden 
zu sei»;" er fuhr auf und sah wild um sich: 

„Nein, ich bin nicht schlecht, ich habe keinen 
falschen Schwur geleistet. Da« Mädchen ist todt 
für seine Eltern it i will wenigsten« eine Blume 
in »er Wüste meine« Dasein« hegen und pflegen, 
daß ich sie ihr entrissen, war nur Wiedervergel-
tung. 

Dem General Lormont fiel Lea« liefe Er-
regung, al« sie zu dem Wagen zurückkehrte, sogleich 
aus und besorgt erkundigte er sich nach der Ur-
fache derselben. 

„Wir sind bei den Ruinen einem garstigen 
Mann begegnet !" sagte Raimund, den Kopf an 
die Schulter de« Großvater« lehnend, er war so 
unfreundlich mit der lieben Mama. 

fremden - Berzeichiliß. 
Bom 14. bi« 17. Mai. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 

Faver Sttztlbicki. Jngeneur Liboje. — Dr. Aloi» 
Gregont, Advokat Pettau. — Anton Prohasza, Reis. 
Trieft. >J. Jeitler, Reisender Prag. — Friedrich Herz. 
Franz Mravlaq. Joses Artl, s. Reisende Wien. — Juliu« 
Echlesinger, Reis. Preßburg. — Jgna» Brüll, Reisender 
Proßniß. 

H o t e l E l e p h a n t . 
Johann Giachin, Friedrich Btheim, Reisende au? 

Wien. 

H o t e l Ochsen. 
A. Zerdahelly, Reif , Leopold Weiner. Kaufm., 

Adols Rack, Ingenieur, Adolf Hirschler, Reif., Ignatz 
Schwarz, Reis., f. Wien. — Joses Schager, Handelsmann 
S t . Georgen W. B. — Anion Pichler, Kaufmann Linz. 

H o t e l g o l d e n e n K r o n e . 

Fanny Kaschier. RealitätenbesiverStochter Franz. — 
Emil Guttmann, k. k. Finanzprocuraturs-Referent Kraz. 

H o t e l g o l d e n e n L ö w e n . 

I v a n Feierbacher, Reif., Mannheim — Lorenz 
Paierpacher, Reif., Wien. — Franz Schugichar. Pferde-
Händler Trieft. 

G a s t Hof E n g e t . 

Ferdinand Jauck, Beamter f. Richte Oplotnitz — 
Franz Robitfch, l t Bezirtsschulinfpettor Marburg. 

Eingeseildet. 

S t . K u n i g u n d . Seitdem da» Frühjahr bei uns 
den Einzug geHallen hat, schöner als irgendwo, dem 
Naturfreund« herrlicher, als alle Pracht des Wiener^ 
festzuge», stehe ich nicht mehr so einsam auf der Höhe 
meines Heimgarten«. Liebwerthe Gäste aus Cilli be-
suchen mich ab und zu und bringen manche beachtend-
werthe Nachricht aus der Claudia Celeja. So erfuhr ich 
von dem fruchtlosen Kampfe einer Oppositionspartei 
gegen Dr. Neckermann und seinem Anhange, von den 
Hoffnungen, welch« sich der ein« oder andere der G<-
meinderälhe auf den Bürgermeifterposten gemacht hat, 
von Stimmenzersplitterung bei der Gemeinde»rath-iwähl, 
Zerfahrenheit bei der Wahl des Bürgermeisters, lauter 
Symptomen, welche daraus hindeuten, daß die künftige 
Reichsrathswahl wahrscheinlich ein gleiches Bild plan-
loser WirihShauSagitanon und der Zerfahrenheit an der 
Wahlurne bieten wird, wenn sich die Wähler von Ctlli 
nicht rechtzeitig aus dem lethargischen Schlafe auf-
rütteln werden, in welchen Ke seit Jahren verfallen find 
und aus welchem fie nur hie und da aufblinzeln. Die 
eifrigsten Männer wurden von »iefer Lethargie ange-
steckt, selbst der wacker« stets kampfbereite Gegner deS 
S t . Georg'n«r hat sein schneidiges Schwer! in di« Scheid« 
gesteckt, unähnlich d«m altcn Garibaldi, welcher trotz 
Gicht und Podagra dem König Humbert viele schlaf-
lose Nächte mit seiner Meute der J u l i a irreJenta" 
verurfachl. E i wäre an der Zeit, daß wieder Jemand 
in die Posaune blas« und di« Männ«r des Fortschritts 

Lea erzählte nun während der Heimfahrt dem 
General die Begegnung mit Walfried. 

„Wir werden sogleich die Anzeige b«i Gericht 
machen und . . . 

„Nein Vater; wa« sollen un« die Gerichte 
zu erforschen helfen, jetzt wo mein arme« Kind", 
sie barg da« Haupt in den Wagenpolster und 
schluchzte lelse auf: „todt ist !" 

„Und Du glaubst an seine Worte?" fragte 
Lormont finster. 

Die Freifrau schrack auf; dann schüttelte 
sie mit einem schmerzlichen Seufzer den Kopf: 

„Ich glaube ihm, un» bitte Dich ernstlich, 
laß ihn seinen Weg ziehen. Jetzt ist alle« vorbei, 
ich muß selbst die Erinnerung zu bannen suchen, 
och" idre Augen füllten sich wieder mit Thränen. 
„Ein« habe ich vergessen ihn zu fragen, wo da« 
Grad meine« Kinde« liegt." 

Den folgenden Morgen erhielt L«a einen 
versiegelten Brief; bei dem Erblicken der Hand-
schrift zitterte fie heftig und erbrach rasch da« 
E»uvert. Eine blonde Haarlocke fiel heraus. 

Walfried von Gothen, der noch in derselben 
Nacht Baden-Baden verließ sandte fie ihr al» 
letzten Gruß ihre« todtgeglaudten Kinde«. 

(Fortsetzung folgt.) 



um sich versammle, aus daß sie sich einige» über da« 
Programm an das sich der künftig« ReichSlagsdep»lirle 
zu balt«n haben wird, sich ewigen über di« Person, 
welche mit diesem <Zl>r«nan»te betraut werden soll 
Mögen di« Bewohner von Cilli aus der Hut sein, daß 
sie bei der Bertheilung der Erdengüter nicht zu kurz 
kommen, weil sie den Tag der V«rth«i!ung verschlafen 
haben, denn wer weiß ob sich dann Jemand findet. d«r 
sie rechtzeitig aus dem Schlafe wecken wird. 

Gourle der Wiener Börse 
vom 17. Mai I87S. 

Goldumc 80.25 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 67.55 

„ „ i n Silber . 68.55 
1860er Slaa'.»'Ai>lthen«lost . . . .126.— 
Bantactien 841.— 
Ereditactien 261.50 
London 117.20 
Silber —.— 
Napoleond'or it.30 
f. t. Mituzducatcn 5.54 
100 Reichsmark 57.70 

Meßerstcht 
der meteorologischen Beobachtungen an den Sta-

tionen C i l l i und T i i s fe r . 

Monat April 1879 i Cilli 
7» l k 8» 

Kiffer 
7» l>> 9» 

Luftdruck bei 0* in 
Millimetern: 

Monatmittel . . 731-65 73889 
3>tajrimum(am 1.) 741"2 743-5 

Minimum (am 17.) 7220 723-4 
Temperatur nach Cel-

sius : 
Monatmittel . . + l l* -03 + 1 0 ' V 1 

Maximum (am 2.) ») +20- .5 -j-20»-0 
Min. (am 20.) (4.) ') —i*-o - 2 * 1 
Tunstdruck in Milli-
metern, Mit tel . . 7.2 «.9 

Feuchtigkeit in Per-
«nten, Mittel . . 74.6 742 

geringste (am 30.24.) 38 40 
Niederschlag inMil-
limetern. Summe 93-6 105-0 

größter binnen 24 
S t . (am 30.) — 
tefo. 18.—19.) . 12.9 15-6 

Monatmittel her Be-
wöllung (0—10) 7.7 8-0 

Zatil der Tage mit: 
Meßbaren Nieder 

schlügen . . . . 20 19 
Nebeln 2 2 
Frost 0 0 
Stürmen . . . . 1? 4 
Gewittem . . . . 1 1 

Neuhaus 
7b 2* 9* 

«)Nach dem Maxim, und Minimum Thermometer. 

AnKunst nnd Äbfaört der Hilen-
baKnzüge in Eiffi. 

W i e n - T r i e s t : 

Ankunft Abfahrt 
Postzug 11.26 11.34 Mittag. 
Sämellzug 3.34 3.40 Rachmitt 
Gemischter Zug 5.23 5.32 Abend» 
Postzug 11.59 12.07 Nachts 

r r i e s t . W i e n : 

Postzug 6.29 
Gemischter Zug 8.56 
Schnellzug 1.— 
Postzug 4 31 

0.37 Früh. 
9.03 Bormitt 
1.06 Nachm. 
4.39 .. 

Abfahrt der Rosten. 
von Cilli nach: 

Sachse»feld, S t . Peter, S t . Paul , Franz, Mötting. 
Taujaro, L«k»«iy, Fraölau, PraSberg, Lause», Oder-
kurß um 5 Uhr Früh. 

Wöllan, «chöiftei», Mißling, Windifchgraz um 7 
Uhr Früh. 

NenhauS um 7 Uhr Früh und 12 Uhr Mittags 

Hotzenegg, Weite»steia um 12 Uhr Mittags. 

J Bier-Ausscliank d. Actienbranerei Pilsen. 

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich von heute an den Preis des 
Pi lsner-Bieres e r i i i ü ^ i c e und nun, unbeschadet der vorzüglichen Qualität, 

3„, Liter zu 8 Kreuzer |10 
abgebe. 

W e i n t r i n I t e r ! 
I ch schenke auch vorzüglichen V ise l le r den Liter zu 24 k r . aus. 

Für Strassenbelenchtnng ist bekannt bestens geiorgt. 

F r a n z a , l l a j n . d _ , 
Hötel zum .goldenen Löwen* (Kingstrasse). 

r Die 141 

als Genossenschaft in Pressburg 
empfiehlt sich den Herren Landwirtheu und Weingarten-Besitzern zur Uebernahme der 
Versicherung ihrer Bodenerzeugnisse gegen Hftgel«chlag zn billigen Prämien und gewähr-
leistet coalante und schnelle En ts rh i i d ign i ig in Schadenfüllen. 

Antragsformulare werden unentgeltlich verabfolgt und jede Auskunft bereitwilligst 
ei theilt, sowie Bewerbungen um Agenturen entgegengenommen im 

y Bureau der General-Repräsentanz in Graz, 
14 Herrengasse Nr. 11, II. Stock vis-6-vis, dem Landhause. 

L « 5 * Z ä 

„ T I I K ( i R E S H A M " 
Lebens Versicherungs - Gesellschaft in 

Fil ia le f ü r Oes te r re ich , Wien, Opernring: 8. 
London. 

K e o h o i i s o l i a r t s - U e i ' i o l i t 
v o m 1. J u l i 1876 bla l n o l 3 0 . J u n i 1877. 

Activa fr. r>9,9 19.663 • — 
Jahreseinkommen aas Prämien and Zinsen . , 12,761.159 • fc<> 
Auszahlungen för Versicherun er#- und Rentenverträge, Rückkäufe etc. seit 1818 . . . . , 77.000.000 ' — 
In der letzten zwGlsinonatliehen Geschllftsperiode wnrden bei der Gesellschaft für , 56,788.769* — 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammtbetrag der in den letzten 24 Jahren 

eingereichten Anträge sich uns mehr als 84>.000.000 * — 
stellt. 

V o m 1. J u l i 1877 bla lno l . 3 0 J n n l 1878 . 
Activa fr, 62.319.» .3 •— 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen 1 ".^,0.74 7 ' 1 
Auszahlungen für Versicherung«- and Reutenvcrträge. Rückkäufe etc, seit 1848 86,000.000' -
In der letzten zv&lfinonatlichen Geschäftperiode wurden bei der Gesellschaft ffir . . „ 54.786.050' — 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gcsammtbetrag der in den letzt-:. 25 Jahren 

eingereichten Anträge sich auf mehr als 899,000.000 * — 
stellt, 

Die Gesellschaft übernimmt zu feiten Prämien Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Ar..iieil am Gewinn, ferner gemischte und auf verbundene Leben; schliesst 
Renten- und Au-sstattangs-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Hcstehcn der Policen den Rückkauf 
für Polixen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezu berechtigt sind, oder stellt lürPolizen auf To les-
fall nach drei jährige ja nnd für Aussteuer-Versieherungen nach füll (jährigem Bestehen reduzirtc Polflcn 

I ans, für welche d»..n keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 
Prospekte nnd alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von dem 

G o n e r a l • A f f e n t e n t ' i i r U r t t i i i u n d H s t i l a t e l e n m t r l t . 

Valentin Zeschko, 39-13 

^ Trieat«* Str»*»e Nr. 8 in Laibach 

Die 

B u . o l i d r u L c l i e r e i 

von 

Praniirt 
Cilll 
1878. 

JOHANN RAKUSCH 
C i l l i . Herrengasse K 

emptiehlt sich zur 

Anfertigung aller Gattungen Druck-Arbeiten 

in moderner Ausstattung. 
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192 3 Ein Lehrjunge, 
der deutschen nnd slovenischen Sprache in 
Wort und Schrift kundig, wird für ein Specerei-
geschäft am hiesigen Platze aufzunehmen ge-
sucht. Näheres aus Gefälligkeit i. d. Exped. 

( i l i i l e W a ^ e u p s e r d e 
mit oder ohne Geschirr, billig zu verkaufen. 
Näheres Hofrain. 182 3 

Daniel Rakusch, 
Eisenh&ndlung in Cilli 

liefert billigst Eisenbleche, Kupferb leche, 
Z inkb leche, Weissbleche, Bansehlosscr-
wa ren ; Eisenbahnschienen zu Bauzwecke, 
Traversen, Schl iessen; Ceniente, u. zw. 

Roman- und Portland-Cemente. 

Hand- ul I taMraätai 
wird in nnd ausser dem Hause schnell und 
billigst besorgt. Auch wird Wäsche auf-
gebessert und Lehrmädchen aufgenommen, 
Grazergasse Nr. 88. 191 

Ausruf! 
Wer an den ruinsichtigen Herrn Martin 

< ine Zahlung noch zu leisten hat, oder ein Ein-
kommen von ihm weiss, möge es gegen Beloh-
nung bekannt geben an F. V ö l k e r & Co., 
Realschulgasse 8, Graz. 190 2 

Güter, V i l l e n , I länser, Oekonomien, 
Weingär ten, i ndus t r i e l l e Unternehmun-
gen, etc. etc. werden durch das 
ion2. VermittlMiÄS- n. M o i f l s - B n n a i Plantz, Cilli 
zu b i l l i gs ten Preisen angeboten, woselbst 
auch diesbezügliche Auskünfte gerne ertheilt 
werden, so auch jedes in mein Fach einschla-
gende Geschäft ree l ls t besorgt wird. 

Mastochsen -Verkauf 
in Croatien. 

Bei der Guts Verwaltung Neuhos, Post 
Klanjec, Bahnstation Bann, sind 16 Stück 
Mastochsen abzugeben. 186 3 

D i e A p o t h e k e i n D e l n i c e 
(bei Fiumt), Kroatien, 152 10 

empfiehlt und versend«! per Lost: Gin (Ep i l eps ie -Mi t t e l 
mit oorzÄglicder Wirkung nach dem Recept der Frau 
Äroßherzogin von Mecklenburg-Schwerin. Preis ü fl. 5. W. 
— Gin avodikliich sicher wirkendes Bandwurm Mittel. «an; neu und unbekannt, weiches den Patienten nicht 

hMcht und ihm keine Unannebmlickkeiten verursach!. ;Sfl. 
— Das Prodalesie gegen Wassersucht. 3 fl — I n jedem 
Falle heilende Mage»krim»svulver. l fl. VN kr. — Be-
wahrte und sicher wirkende Medikamente sür Fraur»-
krankheitcn !Blrichsi»chl 1 st. 8'> kr., Fluß ? fl. 20 kr. i c ) 
unter sirengster Discretion. — Ten Scdmerz baldigst 
und dauernd behebendes Mittel gegen die Gicht. 2 fl. 2V lc. 
— Jedes Medikament wird für jeden Patienten exlra 
frisch bereitet. — Jeder Bestellung ist I st. ö. W bei-
zulegen. — Adreffe: An die Avottztle i» Ttlnice, Kroatien. 

C i l l i o r M i i i u i c r - ö e H ( i i i 2 : - V e r e i n . 19:1 2 

Zu dem am Donnerstag 22. Mai, Nachmittags 3 Uhr stattfindenden 

Ans i lnge nach dem Scl i lossberge 
werden die P. T. unterstützenden Mitglieder höflichst eingeladen. — Bei ungünstiger Witterung 
findet der Ausflug den nüchstkommenden Sonntag statt. _ . __ , , , . Die Veremsleitung. 

Lokal -"Veränderung. 
Das vormals Franz LonghinoVche 

Optische, Galanterie- und Spielwaaren-Geschäft 
befindet sich seit dem 1. Mai d. J., im Rüpschl 'schen Hanse, vis-ä-vis dem 

früheren Lokale. 179 

v j Kundmachung. 189 

Laut Beschluss der allgemeinen Versammlung vom 12. Mai 1. J. wird über Antrag des Verwaltungsrathes der 
wechselseitigen Brandschaden-Versicherungs-Anstalt in Graz, aus dem im Jahre 1878 m i t I I . 101. .V&2 S— k r . 
e r z i e l t e n C< e h n h r u n k n ü b e r » « c l i u u e « l e r < * e h ä u d e - Y e r w l r h e r u i i K * - A b f h e l l u i i i f . ein 
Betrag v o n 4 9 . 0 0 0 fl. z u r G n t f t c h r l s t I n d e r H ö h e v o n l©° /o d e r l l e i t r t t f f ü M ' h i i l d i g ; * 
U e l t p r o I H M O j e n e r V e r e l n w t h e l l n e l i u i e r d e r b e z e l e h n e t e n A b t h e i l u n g verwendet, 
welche im Jahre 1878 noch vor Ablauf der ersten neun Monate bei der Anstalt versichert waren und auch weiterhin im 
Jahre 1880 Verein stheilnehmer derselben bleiben werden. 

Graz, am 13. Mai 1879. 

DMon der weclselseitlp BraniscMen-VersicberDiiis-Malt in Graz. 
(Nachdruck wird nicht hoDorirt.) 

l'rock «rd Verlag von Johann Kaknach in Cilli. 


